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AUFSÄTZE ZUR HARZGESCHICHTE



Die Vorlagen für Luthers Editionen der Theologia Deutsch und ein unbekannter Sammelband aus der Bibliothek des Klosters Himmelpforten bei Wernigerode Joachim Stüben



Der junge Luther, die Theologia Deutsch, Johannes Tauler und das Kloster Himmelpforten Der Marburger Kirchenhistoriker Hans Schneider forscht in einem 2004 erschienenen Aufsatz nach Spuren der handschriftlichen Vorlagen, die Martin Luther (1483–1546) für seine 1516 und 1518 veröffentlichten Editionen der Theologia Deutsch, einer mystischen Schrift aus der Zeit um 1400, verwendet haben könnte. Schneider nimmt dabei Bezug auf einen Aufsatz Henrik Ottos aus dem Jahre 1999.1 In diesem Beitrag stellt Otto ein bestimmtes Exemplar der Ausgabe der Predigten des dominikanischen Mystikers Johannes Tauler († 1361) vor, die 1508 in Augsburg erschien.2 Es befindet sich heute in der British Library in London und enthält drei Eintragungen, die Aufschluss über seine Herkunft geben: Die erste, die durchgestrichen wurde, besagt: Ein aus Braunschweig stammender Ordensbruder namens Ludolph Cotte kaufte das Buch 1517 vermutlich in Wittenberg und schenkte es der Bibliothek »des Augustinereremiten-Konvents von Himmelpforten« (conventus porte celi fratrum Eremitarum divi Augustini) »in der Nähe der Stadt Wernigerode« (iuxta oppidum Wernigerode). Die Tauler-Ausgabe sollte laut dem zweiten Vermerk von 1522 oder 1523 als Ausgleich für zwei Pergamentbände (siehe unten) dienen (in recompensam pro alio scripto in pergameno accommodato), die das Kloster Himmelpforten an den Kölner Schwesterkonvent ausgeborgt und nicht zurückerhalten hatte. Diese wiederum, so die Erläuterung, war von dort an Martin Luther ausgeliehen worden: Himmelpforten kann das Manuskript aber nicht zurückbekommen, »weil Luther hernach zum Ketzer geworden und mit seinen Anhängern aus der Kirche ausgeschlossen worden ist« (noster vero liber – ymmo libri, quare duo erant – non potest rehaberi, quia luther postea hereticus factus est et ab ecclesia reiectus cum sibi adherentibus). Der Hinweis, dass Luther eine Edition beabsichtigte (ut imprimeretur), die tatsächlich zustande kam (sicut factum est), lässt die Annahme zu, dass es sich um die Theologia Deutsch handelte.3 Ob für diesen 1 Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage; Otto: Die Herkunft der Vorlage. 2 Tauler: Sermones; vgl. Otto, Vor- und frühreformatorische Tauler-Rezeption, S. 34–41. 3 Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 80–84; vgl. Otto: Vor- und frühreformatorische Tauler-Rezeption, S. 311.



Die Vorlagen für Luthers Editionen der Theologia Deutsch
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nicht sehr umfangreichen Text allerdings zwei Buchbinderbände erforderlich waren, ist unwahrscheinlich. Demnach dürfte der unbekannte Schreiber wohl eher zwei Sammelhandschriften oder einen Druck und eine solche gemeint haben, die im Kölner Ordenshaus verblieben waren. Die Verwendung des Verbs »accommodare« beweist, wie Schneider Otto richtig verbessert, dass hinter dem jüngeren Eintrag ein nicht ordnungsgemäß abgeschlossener Ausleihvorgang steckte.4 Man könnte es juristisch noch genauer formulieren: »accommodatum« bezeichnet meistens die so genannte Gebrauchsleihe, das heißt, das Leihgut soll in derselben Gestalt zum Eigentümer zurückkehren – anders als etwa Geld, das als Gut bei der Verbrauchsleihe (in Rechts- und anderen Quellen häufig »mutuum« genannt) keiner identischen Restitution unterliegt. Das Vorhandensein einer Handschrift der Theologia Deutsch in Himmelpforten hängt möglicherweise mit der nahegelegenen Kommende in Langeln zusammen, die, 1219 gegründet, damals dem Landeskomtur der Ballei Sachsen unterstellt war. Als Verfasser dieser Schrift wird nämlich ein Priesterbruder der Deutschordensherren in Frankfurt am Main vermutet. Die Langelner Deutschordensbrüder nahmen an den dortigen Kapitelversammlungen teil.5 Außerdem scheint es vorgekommen zu sein, dass Deutschordensherren zu den Augustiner-Eremiten wechselten. Das legt jedenfalls ein Brief Luthers an Michael Dressel, den Prior des Ordenshauses in Neustadt an der Orla, vom 23. Juni 1516 nahe.6 Somit könnten Langelner Brüder die Handschrift in der Reichsstadt erworben und an das Kloster Himmelpforten verschenkt, verkauft oder vertauscht haben. Auf jeden Fall zumindest für die zweite Ausgabe der Theologia Deutsch »ist […] Luthers Druckvorlage eine Himmelpfortener Handschrift.«7 Wann genau Luther in Wittenberg das Manuskript aus Köln entlieh bzw. zugestellt bekam, ist nicht mehr eindeutig zu klären, doch dürfte das 1517 oder 1518 geschehen sein. Das würde aber bedeuten, dass die Erstausgabe von 1516 eine andere Vorlage gehabt haben muss.8 Ein Besuch des damaligen Distriktsvikars Luther in Himmelpforten zu einem Treffen mit seinem Generalvikar und Beichtvater Johann von Staupitz († 1524) ist durch einen Brief belegt, den dieser an einem sechsten August an Johann Lang († 1547) in Erfurt schrieb. Schneider verlegt diese Quelle wie schon andere vor ihm in das Jahr 1516, während sie im Briefkorpus der Weimarer Ausgabe dem Jahr 1517 zugeordnet wird.9 Dasselbe tat der Wernigeröder Archivar und Bibliothekar Eduard Jacobs (1833–1919), der im Anschluss an zwei ältere Her4 Otto: Die Herkunft der Vorlage, S. 434f.; Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 83. 5 Voigt: Geschichte des deutschen Ritter-Ordens, S. 642; Jacobs: Ueberblick über die Geschichte, S. 444. 6 Luther: Werke, S. 46f. (Nr. 17). 7 Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 86. Somit ist die Liste bei Otto: Vor- und frühreformatorische Tauler-Rezeption, S. 56, entsprechend zu ergänzen. 8 Vgl. ›Der Franckforter‹ (›Theologia Deutsch‹), S. 29–34, 52–57. 9 Luther, Werke, S. 101f. (Nr. 43); vgl. Vollständige Reformations-Acta und Documenta, S. 817 (Nr. 16).



12



Joachim Stüben



ausgeber von Luther-Briefen diese Jahresangabe hinzufügte: »Ex Porta Coeli, sexta Augusti MoDoXVII«.10 Die letztere Datierung war Grundlage des Textes auf dem Gedenkstein, der am 31.10.1917 zum 400-jährigen Reformationsjubiläum auf dem ehemaligen Klostergelände errichtet wurde. Jedenfalls muss Luther, der sich seinerzeit, kurz bevor er als Kritiker des Ablasses in Erscheinung trat, mit Tauler beschäftigte, – vielleicht von Staupitz, vielleicht vor Ort – von der in Himmelpforten vorhandenen, aber nach Köln entliehenen Handschrift (mit) der Theologia Deutsch erfahren haben. Der spätere Reformator rückte das Werk nahe an Tauler heran, wie aus einem Brief an den Humanisten und späteren Reformator Sachsens, Georg Spalatin (1484–1545), vom 14. Dezember 1516 hervorgeht.11 Dem Tübinger Kirchenhistoriker Volker Leppin zufolge »steht die Theologia deutsch als wichtige Etappe von Luthers Entwicklung für seine Anknüpfung an die spätmittelalterliche Mystik einerseits, für seine zunehmende Ausrichtung auf den publizistischen Markt andererseits.«12 Wie das Himmelpfortener Exemplar der Augsburger Tauler-Ausgabe von 1508 in die British Library kam, ist ungeklärt. Ein dritter Eintrag in dem Buch, der nicht mehr vollständig zu entziffern ist, deutet darauf hin, dass es sich – vermutlich nach der schrittweisen Auflösung des Klosters Himmelpforten im Anschluss an den Bauernkrieg von 1525 – zwischenzeitlich wieder in Köln in klösterlichem Besitz befand.13 Zum Distriktsvikar für die Ordenshäuser in Meißen und Thüringen war Luther auf dem Provinzialkapitel der sächsischen observanten (strengeren) Augustinereremiten, das vom 29. April bis zum 1. Mai 1515 in Gotha stattfand, mit einer Amtszeit von drei Jahren gewählt worden.14 Diese Aufgabe war, wie Luther Johann Lang am 26. Oktober 1516 leidvoll klagte, mit vielerlei Belastungen verbunden, darunter gewiss auch einer umfangreichen Reisetätigkeit.15 Jacobs bemerkt: »Luthers Besuch in Himmelpforten pflanzte sich am Harz in der Erinnerung der Leute fort.«16 Man könnte auch sagen: Er wurde legendenhaft ausgemalt. Das zeigt sich zum Beispiel in der Chronik des Klosters Walkenried, die aus der Feder des lutherischen Pfarrers und Schullehrers Heinrich Eckstorm (1557–1622) stammt. Dieser führt die Überlieferung an, dass Luther auf seinem Weg von Erfurt nach Himmelpforten im Zisterzienserkloster Walkenried eingekehrt sei und den Insassen ein düsteres Schicksal vorhergesagt habe.17 10 Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, S. 192 (Nr. 128); vgl. Luther: Briefwechsel, S. 103f. (Nr. 43); Kunzelmann: Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten, S. 227, 475. 11 Luther, Werke, S. 79 (Nr. 29); vgl. ›Der Franckforter‹ (›Theologia Deutsch‹), S. 3f. 12 Volker Leppin: Theologia Deutsch. 13 Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 92f. 14 Posset: The Front-Runner of the Catholic Reformation, S. 201f.; Burger: Tradition und Neubeginn, S. 38. 15 Luther: Werke, S. 72 (Nr. 28); Burger: Tradition und Neubeginn, S. 29. 16 Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln, S. 192 (unter Nr. 128). 17 Eckstorm: Chronicon Walkenredense, S. 219.
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Das Kloster Himmelpforten und seine (fast) verlorene Bibliothek Kehren wir noch einmal zu dem aus Himmelpforten stammenden Tauler-Druck zurück, der jetzt der British Library gehört. Der erste (später wohl in Köln ausgestrichene) Besitzeintrag von 1517 beginnt so: Liber conventus porte celi […].18 Diese Formulierung ist, wie sich nachher zeigen wird, ein entscheidendes Identifikationsmerkmal. Schneider stellt am Ende seiner Studie fest: »Leider wissen wir über das Schicksal der Himmelpfortener Augustiner sehr wenig und nichts über den Verbleib ihrer Bibliothek.«19 Was Schneider 2004 noch nicht bekannt sein konnte: Es gibt außer dem Tauler-Druck von 1508 noch einen weiteren Band, der sich dem Kloster Himmelpforten zuweisen lässt. Zunächst ein paar Angaben zur Geschichte: Das Augustinereremiten-Kloster Himmelpforten entstand 1256 oder bald danach als Nachfolgeeinrichtung einer wilhelmitischen Ansiedlung aus der Zeit um 1230. Patronin war Maria. Die »in der schattigen Waldeinsamkeit«20 (aber eben doch in Stadtnähe) gelegene Konventskirche war ein beliebtes Wallfahrtsziel. Himmelpforten lag in der thüringisch-sächsischen Ordensprovinz, die Nord- und Mitteldeutschland bis zur Maingrenze umfasste. Zu ihr gehörte der Erfurter Konvent, in den Luther 1505 eingetreten war – ein Jahr, nachdem die observanten Augustinereremiten sich eigene Konstitutionen gegeben hatten. Dieser Bettelorden war 1244 in Rom gegründet und 1256 durch Papst Alexander IV. († 1261) mit anderen geistlichen Gemeinschaften (u. a. den Wilhemiten) vereinigt worden. Aus diesem Zusammenhang erklärt sich, dass die schon bestehende Niederlassung der Wilhemiten bei Wernigerode in ein Augustinereremitenkloster umgewandelt wurde.21 In Himmelpforten fanden General- und Provinzialkapitel des Ordens statt. Himmelpforten war Mutterkloster der 1290 gegründeten Niederlassung in Helmstedt. 1315 unterstützen die Mönche der porta caeli die neugegründete Ordensniederlassung in Einbeck mit 15 Mark.22 Himmelpforten gehörte seit ca. 1430 dem reformierten Zweig der Augustinereremiten und damit der 1419 gegründeten sächsisch-thüringischen Reformkongregation an. Bedeutende Himmelpfortener Augustiner waren Heinrich Zolter († 1460 oder später) und Andreas Proles (1429–1503).23 Himmelpforten unterhielt Termineien (Häuser oder zumindest Räumlichkeiten außerhalb des eigenen Klosters, aber innerhalb eines Bezirkes, in dem Almosen gesammelt werden durften) in Wernigerode, Elbingerode, Osterwieck und Goslar.24



18 Abgebildet bei Otto: Vor- und frühreformatorische Tauler-Rezeption, S. 441; vgl. Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 81. 19 Schneider: Zur Herkunft einer Vorlage, S. 92. 20 Jacobs: Ueberblick über die Geschichte, S. 471. 21 Burger: Tradition und Neubeginn, S. 35; Heim: Augustiner-Eremiten, S. 67. 22 Müller: Einbeck, S. 379; Dolle: Hannover, S. 576; Pischke: Helmstedt, S. 643. 23 Jacobs: Ueberblick über die Geschichte, S. 477f.; Burger: Tradition und Neubeginn, S. 15. 24 Sommer/Jacobs: Beschreibende Darstellung, S. 45.
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